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Mitt. Bayer. Staatssamml. Paläont. hist. Geol. 2 1—7 München, 1. August 1962

Nummulites ( ?) paleocaenicus n. sp., eine neue 
Nummuliten-Art aus dem Paleozän des Beckens 

von Reichenhall und Salzburg

Von A xel von Hillebrandt, München 

Mit 1 Abbildung, 1 Tabelle und Tafel 1—2

Zusammenfassung: Mit Nummulites (?) paleocaenicus n. sp. wird eine neue 
Art aus dem Mittleren Paleozän des inneralpinen Tertiärs der Nördlichen 
Kalkalpen bekanntgemacht. Es handelt sich um einen sehr kleinen Nummuliten 
mit primitiven Merkmalen. Sein trochospiraler Anfangsteil scheint für die Ab
stammung dieser Gattung von Wichtigkeit zu sein. Die ältesten der bisher be
schriebenen Nummuliten stammen aus dem Oberen Paleozän.

Summary
Nummulites (?) paleocaenicus n. sp., a very small species with primitive cha

racters, is described from the Middle Paleocene of the “Inner alpine Tertiary” 
of the Northern Alps. It has a trochospiral initial part which seems to be impor
tant for the derivation of the genus Nummulites. Until now Nummulites has been 
known only since Upper Paleocene beds.

A* Geologisch-stratigraphische Einführung

Bei der Bearbeitung der Paleozänforaminiferen des Beckens von Reichenhall 
und Salzburg fand ich im Mittleren Paleozän einen sehr primitiven Nummuliten. 
Seine Beschreibung soll aus der Veröffentlichung der Gesamtfauna herausge
nommen werden, da seine ursprünglichen Merkmale und sein stratigraphisches 
Vorkommen für die Abstammung und Entwicklung der Gattung Nummulites von 
Bedeutung zu sein scheinen.
Für die Durchsicht des Manuskripts und wertvolle Anregungen danke ich Herrn Prof. Dr. 
H. Schaub, Basel. Dank schulde ich auch Herrn Priv. Doz. Dr. H. Hagn, München für zahl
reiche Hinweise.

Die Ablagerungen der Gosau und des Alttertiärs im Becken von Reichenhall 
und Salzburg gehören zur großtektonischen Einheit des Kalkalpins. Konkordant 
und ohne Schichtlücke folgen über den Nierentaler Schichten des Maastricht in 
der gleichen lithologischen Fazies ausgebildete Ablagerungen, die auf Grund 
ihrer reichen planktonischen Foraminiferenfaunen bereits dem tiefsten Paleozän
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zugerechnet werden müssen. Mit Hilfe planktonischer Foraminiferen war es 
möglich das Alttertiär im Becken von Reichenhall und Salzburg in sieben Faunen
zonen (Tab. 1) einzuteilen, die sich mit gleichalten Faunenzonen in Mittel
amerika, in Ägypten, in den Alpen und im Kaukasus vergleichen ließen. Die 
höchste Faunenzone gehört bereits dem Oberen Paleozän, dem Ilerdien im Sinne 
von Hottinger & Schaub (1960) an. Eine Einstufung dieser Faunenzone war' 
mit Hilfe von Vergleichsproben aus der Aquitaine (SW-Frankreich) und den 
Pyrenäen möglich. Ein von Hottinger (1958) vom Mont Cayla (östliche Aqui
taine) beschriebenes Profil mit mehreren Großforaminiferenhorizonten wird 
neuerdings von Hottinger & Schaub (1960) in das untere und mittlere Ilerdien 
eingestuft. Proben aus zwischengelagerten Mergeln vom Mont Cayla enthielten 
eine planktonische Foraminiferenfauna, die dem tieferen Teil der obersten 
Faunenzone (Zone G, Tab. 1) des Paleozäns im Becken von Reichenhall und 
Salzburg entspricht.
Im August 1958 wurden von Herrn Dr. D. Herm, München und mir im Gebiet des Monte 
Perdido mehrere von der höheren Oberkreide bis zum oberen Untereozän reichende Profile 
aufgenommen. Eine petrographische, stratigraphische und faunistische Bearbeitung der Profile 
des Alttertiärs durch den Autor erscheint in den Eclogae Geol. Helv. 55/2 (1962).
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1961) sind das Danian und der Maastrichtian Chalk Tuff gleich alt und umfassen nur 
einen Teil der Zone B. Das Ilerdien beginnt wahrscheinlich schon mit dem oberen 
Teil der Zone F.
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Proben aus einem 5 m mächtigen Mergelhorizont im Gebiet des Monte 
Perdido (spanische Zentralpyrenäen) enthielten neben planktonischen Forami
niferen auch Großforaminiferen des Ilerdien. Die Kleinforaminiferen gehören 
einer Faunenzone an, die mit dem liegenden Teil der Zone G des Beckens von 
Reichenhall und Salzburg verglichen werden kann.
Im September 1961 vom Autor an der Typuslokalität des Ilerdien im Becken von Tremp 
(Provinz Lerida) aufgesammelte Proben führen nur im mittleren Ilerdien planktonische Fora
miniferen, die denen des basalen Teils der Zone G entsprechen.

Im Becken von Reichenhall und Salzburg wird das Untere Paleozän durch 
folgende planktonische Foraminiferen charakterisiert: Globorotalia compressa 
(Plummer), G. ehrenbergi Bolli (bis Zone E) und G. pusilla pusilla Bolli. Globo- 
rotalia velascoensis s.l. und G. angulata (W hite) beginnen im Unteren Paleozän, 
kommen jedoch auch noch im Mittleren Paleozän vor.

Für das Mittlere Paleozän sind typisch: Globorotalia pseudomenardü Bolli, 
G. elongata G laessner sowie G. aequa aequa Cushman & Renz, die in der 
Zone F, und G. mckannai (W hite), die in der Zone E beginnt. Globorotalia 
velascoensis s.l. tritt zwar bereits im Unteren Paleozän auf, kommt jedoch im 
Oberen Paleozän nicht mehr vor.

Im oberen Paleozän treten neu auf: Globorotalia aequa simulatilis (Schwager), 
G. aequa marginodentata Subbotina, G. lensiformis Subbotina, G. pentacamerata 
Subbotina, G. soldadoensis (Bronnimann), G. pseudotopilensis (Subbotina) und 
G. quetra Bolli.

Die neu zu beschreibende Nummulitenart fand ich nur im Mittleren Paleozän, 
selten in der Faunenzone E und häufig in der Faunenzone F (Tab. 1). Die ältesten 
der bisher beschriebenen Nummuliten gehören nach Hottinger & Schaub (1960) 
dem oberen Paleozän, dem Ilerdien, an. Auch Nummulites deserti de la Harpe, 
N. fraasi de la Harpe und N. solitarius de la Harpe aus den ältesten Nummu- 
litenschichten Ägyptens müssen wahrscheinlich bereits in das Obere Paleozän 
gestellt werden. Nach Hottinger & Schaub (1960) dürften die Spilecco-Schichten 
des Vicentin mit Nummulites spileccensis (Mun. Chalmas) Ilerdien-Alter besitzen. 
Sie enthalten planktonische Foraminiferen der Zonen F und G.

B. Paläontologische Beschreibung
Nummulites ( ?) paleocaenicus n. sp.

N am engebung : Nach seinem Vorkommen im Paleozän.
H o lo typ u s: Slg. München Prot. 1817 (Taf. 1, Fig. 1—4), Probe 2102
Paratypoide : Slg. München Prot. 1818 (Taf. 1, Fig. 5, 6), Probe 2102

Slg. München Prot. 1819 (Taf. 2, Fig. 3), Probe 2102
Slg. München Prot. 1820 (Taf. 2, Fig. 4), Probe 2102
Slg. München Prot. 1821 (Taf. 2, Fig. 6), Probe 2102

H ypotypoide : Slg. München Prot. 1366 (Äbb. 1), Probe 2116 
Slg. München Prot. 1367 (Abb. 2), Probe 2116 
Slg. München Prot. 1368 (Taf. 2, Fig. 1), Probe 2116
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H y p o ty p o id e ; Slg. München Prot. 1369 (Taf. 2, Fig. 2), Probe 2116
Slg. München Prot. 1370 (Taf. 2, Fig. 5), Probe 2116
Slg. München Prot. 1822 (Taf. 2, Fig. 7), Probe 2116

M a te ria l:
Zone F: Probe 2102 70 Gehäuse, 4 Schliffe;

Probe 2116 80 Gehäuse, 7 Schliffe;
Probe 2111 25 Gehäuse.

Zone E: Probe 2110 2 Gehäuse.

Locus typicus :  Eitelgraben, Untersberg-Nordseite, Land Salzburg, 
Österreich.
Als Eitelgraben wurde von Schlager (1957, S. 73) der auf der Untersberg-Nordseite (Öster
reichische Karte 1:25000 , Blatt 93/1, Großgmain, und Topographische Karte von Bayern 
1 :25 000, Blatt 8243/44, Bad Reichenhall) westlich Wirtshaus Wegscheid liegende, zwischen 
den Punkten 702 und 721 verlaufende und von Punkt 804 ausgehende Bach bezeichnet.

Stratum typicum : Mittleres Paleozän (Zone F), rote Mergel in der Fazies 
der Nierentaler Schichten.

Diagnose:  Eine neue Art der Gattung Nummulites mit folgenden Besonder
heiten: Gehäuse sehr klein, großer Zentralpfeiler, wenig Umgänge, Anfangsteil 
trochospiral und letzter Umgang etwas evolut.

Beschreibung :  A- und B-Formen lassen sich nicht unterscheiden, wahr
scheinlich handelt es sich nur um A-Formen.

Äußere Merkmale:
Dimensionen: Der Durchmesser der linsenförmigen, sehr kleinen Art be

trägt 0,4 bis 0,6 mm, die Dicke 0,25 bis 0,37 mm.
Holotypus: Durchmesser: 0,58 mm Dicke: 0,33 mm (Taf. 1, Fig. 1—4) 
Paratypoid: Durchmesser: 0,5 mm Dicke: 0,3 mm (Taf. 1, Fig. 5, 6) 
Hypotypoide: Durchmesser: 0,44mm Dicke: 0,22 mm (Abb. 1)

Durchmesser: 0,45 mm Dicke: 0,28 mm (Abb. 2).
Der Durchmesser des kräftigen, imperforierten Zentralpfeilers liegt zwischen 

0,08 und 0,09 mm. Die nur bis zum Zentralpfeiler reichenden Septen sind wenig 
gebogen. Der letzte Umgang wird von 8 bis 9 y2 Kammern gebildet. Die bogen
förmige Mündung ist deutlich sichtbar und liegt an der Basis der letzten Kammer. 
Die Peripherie des Gehäuses ist leicht abgerundet.
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Abb. 1—2: Nummulites (?) paleocaenicus n. sp.; Paleozän, Eitelgraben am Untersberg. 1. Hypo- 
typoid Nr. 1366; a) von der Seite, b) Mündungsansicht. 2. Hypotypoid Nr. 1367; a) von 
der Seite, b) Mündungsansicht.
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Innere Merkmale:
Bei günstigem Erhaltungszustand der Gehäuse können in einem Aufhellungs

mittel (Xylol, Zedernöl, Wasser) die inneren Merkmale beobachtet werden 
(Taf. 1, Fig. 3, 4, 6). Da der Anfangsteil trochospiral gebaut ist, sind die Anfangs
kammern stets nur von einer Seite zu sehen. Bei Probe 2102 sind von 60 Exem
plaren 53 links und 7 rechts gewunden. Ebenfalls deutlich sichtbar ist der evolute 
letzte Umgang. Der auf diese Weise im Zentrum frei bleibende Raum wird von 
einem kräftigen Zentralpfeiler ausgefüllt. Die beiden ersten Kammern sind 
8 förmig, wobei die erste Kammer etwas größer ist als die zweite. Der Durch
messer der Megalosphäre beträgt 0,04 bis 0,05 mm im Durchschnitt, beim 
Holotypus 0,045 mm. Die Spirale wächst gleichmäßig und sehr schnell an. Es 
fanden sich Exemplare mit bis zu 2% Umgängen, im Durchschnitt sind es 2 y2. 
Die erste Windung besteht aus 7, die zweite aus 10 Kammern. Bei 21/, Umgängen 
besitzt der letzte Umgang 8*4 bis 9 Kammern.

Im Axialschnitt (Taf. 2, Fig. 4—7) ist deutlich zu sehen, daß der Anfangsteil 
trochospiral gebaut ist. Aus diesem Grunde kann im Äquatorialschnitt der 
Anfangsteil nicht beobachtet werden. Das Verhältnis von Kammerhöhe zu 
Kammerlänge ist bei den älteren Kammern annähernd 1 :1 .  Allmählich nehmen 
dann die Kammern an Länge zu, und bei den jüngsten ist das Verhältnis 1 : 1,4. 
Die Dicke des Dorsalstranges nimmt im letzten Umgang wieder ab und beträgt 
zu Beginn des letzten Umgangs % der Kammerhöhe. Die Septen sind unten 
gerade, setzen nahezu senkrecht auf der vorhergehenden Windung auf und 
biegen sich dann langsam zurück.

Im Dünnschliff ist zu erkennen, daß die Gehäusewand aus einzelnen Lamellen 
aufgebaut ist (Taf. 2, Fig. 4, 5) und die Septen doppelt sind, wie das von Smout 
(1954) und Reiss (1958) als für die Rotaliidea typisch beschrieben wird. Die 
erste Kammer wand hebt sich von den später gebildeten deutlich ab (Taf. 2, 
Fig. 2, 3). Da bei jeder neuen Kammerbildung das ganze Gehäuse mit einer 
neuen Lamina umgeben wird, ist der Dorsalstrang bei der zuletzt entstandenen 
Kammer am dünnsten. Nach Smout (1954) entspricht die basale Öffnung in der 
Stirnwand nicht einer primären Mündung, sondern ist ein durch spätere Resorp
tion entstandenes Foramen.

Dorsalstrang, Septalstreifen und Pfeiler sind imperforiert. Da die Gehäuse 
nicht mit einem färbenden Füllungsmittel imprägniert sind, ist die Perforation 
nur sehr schlecht zu erkennen. Ein Kanalsystem kann nicht beobachtet werden. 
Der Grund hierfür dürfte der ungünstige Erhaltungszustand sein. Außerdem 
muß bei dieser sehr primitiven Art mit einem sehr einfachen Kanalsystem ge
rechnet werden. Eine Längslamellierung des Dorsalstranges ist im Axialschnitt 
nur andeutungsweise zu sehen.

C. Phylogenetische und systematische Bedeutung
Alle bisher bekannten Nummuliten unterscheiden sich von Niimmulites (?) 

paleocaenicus n. sp. durch ein auch im Anfangsteil planispirales Gehäuse, größere 
Kammerzahl, zahlreiche Umgänge und eine größere Anfangskammer.
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Auf Grund der Gehäusestruktur kann die Art zur Superfamilia Rotaliidea 
gestellt werden. Die meisten übrigen Merkmale, vor allem der Zentralpfeiler 
und die basale Mündung, sprechen für eine Zuordnung zur Gattung Nummidites. 
Ein trochospiraler Anfangsteil wurde bisher bei der Gattung Nummulites noch 
nicht beobachtet. Für die Aufstellung einer neuen Gattung innerhalb der Familie 
der Nummulitidae dürfte jedoch dieses Merkmal nicht ausreichen.

Den evoluten letzten Umgang hat N u m m u lites (?) p aleo caen icu s n. sp. mit 
N u m m u litesb earn en sis( ScYLA.\m &c S c -iW E .iG -HA\JSEYC) ,N um m u litesco u isen sis 'D ’KKCYLiAC, 
N u m m u lites e x ilis  D ouvillé und N u m m u lites e x ilis  robustus Schaub (vgl. hierzu 
Schaub 1951 und 1960) gemeinsam.

Bei Nummidites (?) paleocaenicus n.sp. handelt es sich also um den primitivsten 
der bisher bekannten Nummuliten. Als besonders ursprüngliche Merkmale 
können gelten: Geringe Größe, kleine Anfangskammer, wenig Umgänge und 
Kammern, evoluter letzter Umgang und die linsenförmige Gestalt.

Für die Abstammung der Gattung Nummidites dürfte der trochospirale Bau 
der Anfangskammern von Bedeutung sein. Als Vorläufer der Nummuliten 
können deshalb Formen angenommen werden, bei denen nicht nur die Anfangs
kammern, sondern auch die Endkammern trochospiral angeordnet waren.
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Tafel-Erläuterung 
Vergrößerungen lOOfach 

Tafel 1

Fig. 1—4: Nnmmulites (?) paleocaenicns n. sp., Holotyp. Fig. 1. Ventralseite, Fig. 2. Mündungs
ansicht, Fig. 3. Ventralseite, photographiert unter Zedernöl, Fig. 4. Dorsalseite, photo
graphiert unter Zedernöl.

Fig. 5, 6: Nnmmulites (?) paleocaenicns n. sp., Paratypoid. Fig. 5 Ventralseite, Fig. 6. Dorsalseite, 
photographiert unter Zedernöl. •

Tafel 2

Fig. 1—7: Nnmmulites (?) paleocaenicns n. sp., Dünnschliffe von Paratypoiden und Hypotypoiden; 
Fig. 1—3. Äquatorialschnitte, Fig. 4—7. Axialschnitte.
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